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Herzlich
gefangen


Der Herbst zeigte sich von seiner goldenen Seite, aber wenn man der
Wetter-App glauben durfte, dann würde es vorerst der letzte und
warme und sonnige Tag sein. Schon in der Nacht sollte es sich
zuziehen, und für die nächsten Tage waren ergiebige Regenfälle
angesagt.



Jakob nutzte das schöne Wetter zu einer Grillparty im Garten seiner
Großeltern. Er hatte im September Geburtstag gehabt, den er jetzt
mit seinen Freunden nachfeierte. Natürlich hätte er auch einen Plan
B gehabt für den Fall, dass das Wetter zu schlecht war, aber das
wäre bestimmt nicht so schön gewesen.



15 Freunde hatte Jakob eingeladen, 14 waren gekommen. Nur Frieder,
der in die Parallelklasse ging und mit Jakob im Ruderverein war,
hatte absagen müssen, er hatte irgendeine Aktion mit den
Pfadfindern. Die Jungen waren deutlich in der Überzahl, aber Jakob
hatte auch drei Mädchen eingeladen, Beatrix und Angelina aus seiner
Klasse und Danuta, die zwar auf eine andere Schule ging, aber zwei
Häuser neben ihm wohnte.



Die Stimmung war bestens. Zusammen mit seinen Eltern hatte Jakob
für ein üppiges Buffet gesorgt, im Hintergrund lief Musik, und alle
hatten Spaß. Ein besonderes Programm brauchte es nicht, es wurde
einfach gequatscht, ab und an mal getanzt, rumgeblödelt... Ein paar
Jungs schnappten sich irgendwann einen Frisbee aus der Hütte, Loïc
gab eine Kostprobe seines Könnens als Breakdancer, und Ole spielte
Szenen aus dem Programm eines Comedians nach, den er vor kurzem
live auf der Bühne gesehen hatte.



Aber auch die schönste Party ging irgendwann zu Ende, die Ersten
wurden bereits um halb neun abgeholt, und gegen neun leerte sich
der Garten rasch. Zusammen mit Ole machte Jakob sich ans Aufräumen,
das war vorher verabredet gewesen, und lange brauchen würden sie
dafür auch nicht. Deshalb hatte Jakob auch sonst niemanden gefragt,
ob er mit anpacken könnte, aber Beatrix und Angelina gingen den
beiden Jungen unaufgefordert zur Hand.








***










Beatrix fand, dass es sich einfach so gehörte. Jakob hatte die
Party ausgerichtet, er hatte alles vorbereitet und die Meute
kostenlos durchgefüttert. Natürlich hatten ihm seine Eltern
geholfen und sicherlich auch Getränke und Zutaten für das Essen
bezahlt, aber trotzdem. Dass sie und Angelina beim Aufräumen
halfen, damit er nicht noch die halbe Nacht damit beschäftigt war,
war das Mindeste.



Jakob freute sich über die Hilfe, wunderte sich aber auch, ob
Beatrix und Angelina nicht nach Hause mussten. „Eigentlich schon“,
antwortete Angelina trocken. „Aber mein Bruder soll uns abholen,
und der kommt nie pünktlich. Wie ich ihn kenne, braucht der
bestimmt noch eine Viertelstunde, und ein paar von seinen Freunden
hat er garantiert auch dabei.“



Maurice war knapp 17, nicht ganz drei Jahre älter als Angelina, und
hing ständig mit einer Clique von vier oder fünf anderen Jungen ab.
Er war der Wortführer, jedenfalls konnte Beatrix sich nicht
entsinnen, dass die Truppe einmal nicht gemacht hätte, was er
sagte. Warum das so war, wusste sie nicht, so gut kannte sie ihn
auch wieder nicht, bloß so, wie man üblicherweise den Bruder der
besten Freundin kannte.
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